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VEREIN

Liebe Leserinnen und Leser!
Wie jedes Jahr in der ersten Aus-
gabe des Horizont berichten wir 
mit Zahlen, Daten, Fakten und 
über erbrachte Leistungen im ver-
gangenen Arbeitsjahr. Wir bemü-
hen uns über Fallbeispiele in 
geeigneter Weise Lebensschick-
sale erfahrbar zu machen. Es sind 
Menschen in Not, Krisensituati-
onen, Menschen in schwierigen 
Lebensumständen die unsere Hil-
fen in Anspruch nehmen. Insge-
samt war 2017 wieder ein arbeits-
intensives Jahr. Wir arbeiten mit 
einem guten Mix aus Haupt- und 
Ehrenamtlichen. Allen möchte 
ich für ihr motiviertes und enga-
giertes Tun herzlich Danken. Es 
ist schön immer wieder so viel 
positive Energie zu spüren.

In dieser Ausgabe ist auch spür-
bar, wie breit und tatkräftig unse-
re Arbeit durch Spenden unter-
stützt wird. Wir sind dankbar für 
jede Zuwendung. Ihre Spende 
hilft.  Wir werten dies als Zeichen 
gelebter Mitmenschlichkeit und 
Solidarität. Wir sehen darin eine 

Bestätigung, dass vielen Men-
schen sozialer Zusammenhalt 
sehr wichtig ist.  Für uns ist das 
Ermutigung und Stärkung wei-
terhin als „soziales Kraftwerk“ in 
unserer Stadt, in unserer Region 
tätig zu sein. Wir ahnen, dass 
auch heuer wieder viel an Arbeit 
auf uns zukommt. 
Von Erich Kästner stammt der 
Spruch: „An allem Unfug, der 
passiert, sind nicht etwa nur die 
Schuld, die ihn tun, sondern auch 
die, die ihn nicht verhindern.“ 
Bei der Präsentation des Hoff-
nungsbüchleins vom Armuts-
netzwerk Vöcklabruck wurde mir 
wieder klar, wie bestärkend es 
ist, gemeinsam gegen Unfug und 
Fehlentwicklungen aufzutreten. 
Ein kleiner „Restposten“ vom 
Buch „Hoffnung“ (Seite 7) ist bei 
uns noch erhältlich. Jede/r von 
uns ist gefordert auf die Heraus-
forderungen des Lebens Antwor-
ten zu geben. Möge ihnen/uns 
Mut, Kraft und Hoffnung erhalten 
bleiben. Mit der Bitte uns weiter 
zu unterstützen verbleibt ihr

Hans Übleis

.58/@54: ЛϗЛТ 2

Personalia
Neue Mitarbeiter
Mein Name ist Christoph Auin-
ger und ich bin 28 Jahre alt und 
Vater einer zweijährigen Tochter. 
Ende Februar erwarten wir unser 
zweites Kind. Beruflich habe ich 
neben den Ausbildungen zum 
Koch und Konditor auch die Aus-
bildung zum Fachsozialbegleiter 
im Bereich der Behindertenbeglei-
tung absolviert. Ich freue mich 
sehr, dass ich seit 15. Jänner 2018 
das Team im Restaurant-Café „Zur 
Brücke“ als Koch unterstützen darf 
und so beide Bereiche, die Arbeit 
mit Menschen aber auch die gas-
tronomische Tätigkeit, optimal 
verbinden kann.
Mein Name ist Mark Barth. 
Ehrenamtlich engagierte ich mich 
u.a. bei der Wohnungslosenhilfe 
Mosaik. Nach einer Neuausrich-
tung auf dem Arbeitsmarkt und 
einer Zusatzausbildung zum Dipl. 
Trainer und Coach für Sozial- und 

Wirtschaftskompetenz, ergriff ich 
die Gelegenheit für die Wohnungs-
agentur Vöckla-Ager des Sozial-
zentrums Vöcklabruck tätig zu 
werden.  Was mich dabei bewegt, 
drücken die Worte von Emil Gött 
(Schriftsteller) aus: „Wo die Näch-
stenliebe nur darin besteht, nichts 
Böses zu tun, ist sie von der Faul-
heit kaum zu unterscheiden.“

Zivildiener
Ich heiße Markus Schafleit-
ner, bin 19 Jahre alt und komme 
aus Aurach am Hongar. Nach 
Abschluss meiner Lehre als Karos-
seriebautechniker bei der Firma 
Esthofer wollte ich meinen Zivil-
dienst ableisten. Durch meinen 
Freund Tobias bekam ich schon 
einiges vom Mosaik mit und war 
sofort interessiert. Nun habe ich 
am 2. Jänner mit dem Zivildienst 
begonnen und kann bis jetzt nur 
positives berichten. 

Markus Schafleitner

Hans Übleis
Stv. Obmann

Mark Barth

Christoph Auinger

Vielen Dank den verschiedenen 
Organisationen die uns unterstüt-
zen. Fotos von den Spendenüber-
gaben finden Sie auf unserer Web-
site: http://sozialzentrum.org/
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Im Februar 2017 kam Fr. M. zum 
Vorstellungsgespräch in die Brü-
cke. Mit ihrem AMS-Betreuer hatte 
sie vereinbart, nach ihrer schweren 
Magenoperation wieder einen 
Arbeitsversuch zu starten. Fr. M. 
war klar, dass sie noch nicht voll 
belastbar sein würde. Die OP hatte 
ihren Körper stark mitgenommen. 
Auch die Jahre zuvor, die sie bei 
den Kindern zuhause verbrachte, 
hatten sie vom Arbeitsmarkt ent-
fernt. 
Mit dem Gastgewerbe war Fr. M. 
vertraut. Als Jugendliche hatte sie 
eine Lehre als Köchin begonnen, 
diese jedoch aufgrund von Kon-
flikten mit dem damaligen Chef 
wieder abgebrochen. Die Arbeits-
bedingungen im Gastgewerbe 
waren ihr nur allzu gut bekannt. 
Wochenenddienste, sowie abso-
lute zeitliche Flexibilität werden 
vorausgesetzt. Doch wie ist das zu 
schaffen, als Alleinerzieherin zwei-
er schulpflichtiger Töchter?

Wiedereinstieg ins Gastgewerbe
In der Brücke vereinbarten wir eine 
Teilzeitanstellung mit 28,5 Stun-
den. Das sind ca. 6 Stunden am Tag 
durchgehende Dienste, aber keine 
Abend – und Wochenenddienste. 
Das war für Fr. M. machbar.
„Für mi wars a guads Sprungbrettl. 
Gastgewerbe war mir eh schon 
immer bekannt. Aber es war gut, 
dass man wieder reinkommt, wie-
der einen geregelten Tagesablauf 
bekommt.“, sagt Fr. M. Die Freizeit 
nutze man mehr, wenn man arbei-
tet, auch ihre Wohnung sei sau-
berer als vorher. „Man kann nicht 
mehr soviel auf morgen verschie-
ben.“, meint Frau M., jetzt fühle sie 
sich freier als zuvor. 
Die ersten Wochen als Servicekraft 
in der Brücke waren nicht einfach. 
Einige kreislaufbedingte Kranken-
stände ließen sich nicht vermei-
den. „Es war gut, dass ich bei euch 
war. Überall woanders bist weg 
nach dem zweiten Krankenstand“, 
meint Fr. M.

Erfolgreiche Arbeitssuche 
Dass die Zeit bei der Brücke nur 
vorübergehend ist, hatte Fr. M. 
immer im Hinterkopf. „Nach sie-
ben Monaten, da hab ich dann 
schon die Krise bekommen, weils 
klar war, in zwei Monaten wird’s 
vorbei sein... Was tu ich, hock ich 
wieder daheim, fall ich wieder in 
dasselbe wie vorher? Das wollte 
ich überhaupt nicht...“ 
Fr. M. intensivierte die Arbeits-
suche, die Kinderbetreuung hatte 
sie inzwischen gut geregelt und 
auch körperlich fühlte sie sich 
„der normalen Arbeitswelt“ wieder 
gewachsen. Dass es in der frei-
en Wirtschaft härter zugeht, war 
ihr bewusst. „Da kann man nicht 
bleder Hund spielen und auch die 
Arbeitszeiten sind anders.“, meint 
Fr. M. mit einem realistischen Blick 
auf ihre berufliche Zukunft. 
Einen Monat vor dem Ende des 
Dienstverhältnisses in der Brücke 
fand sie: „die geilste Hockn, die i 
jemois ghobt hob“. Das  Dienst-
verhältnis bei der Brücke wurde 
einvernehmlich gelöst, damit sie 
ihre neue Stelle antreten konnte. 
Nun arbeitet Fr. M.  zwar regelmä-
ßig auch am Wochenende, dafür 
hat sie einen unbefristeten Vertrag 
und ein Einkommen, von dem sie 
leben kann. Hätte sie die Stelle 
auch, wenn sie nicht bei der Brü-
cke gearbeitet hätte, frage ich sie 
im Gespräch. „Nein“, kommt es 
wie aus der Pistole geschossen, 
„Sicher nicht“. 

DANKE
Zweimal möchten wir „Danke 
sagen“, einmal an unsere liebe Kol-
legin Gerti, die sich mit 1. Febru-
ar in die Pension verabschiedete. 
Dein Humor und deine Ruhe 
haben unseren Arbeitsalltag sehr 
bereichert!  
Und zum zweiten bedanken wir uns 
beim Lenzinger Tennisclub, der 
uns die Kühlladen für den Schank-
bereich kostenlos überlassen hat!

Lydia Seemayer

„Für mi wars a guads Sprungbrettl...“
Gespräch mit Fr. M. über ihre Erfahrungen bei der Brücke

RESTAURANT CAFE „ZUR BRÜCKE“
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Leistungsdaten 2017

Beschäftigte Projektmitarbeiter-
Innen: 62 Personen, 
davon 40 Frauen und 22 Männer

Ca. 25 500 Gäste bewirtet

Durchschnittlich 60 Mittags-
menüs täglich

Wochenmenüplan

im Internet lesen: 
sozialzentrum.org/restaurant-

cafe-zur-bruecke/
 oder anfordern:
Tel. 07672/72266

Mail: zur.bruecke@asak.at

Lydia Seemayer (Sozialbetreuung)
Daniela Reiter (Service)

Johann Brandstätter (GF u. Küche)
Claudia Pachinger (Büro)

Markus Mayr-Stritzinger (Service)
Christoph Auinger (Küche)

Margit Malzner (Service) 
v.l.




